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@ Vorrichtung zum dosierten Beschicken einer Stranggiesskokille mit Giesspulver.

@ Eine Vorrichtung zum dosierten Beschicken einer
StranggieBkokille {7} mit GieBpulver besteht aus einer an
einem Vorratsbehalter (4) fiir das GieRpulver anschliefbaren
Férdereinrichtung, die am Austragsende eine in Abhangig-
keit von der Querschnittsform der Kokille (7) verlaufende
Abwurfkante (6) aufweist.

Um mit einfachen Mitteln eine bestimmte Verteilung des
GieBpulvers auf der Badoberflache sicherzustellen, besteht
die Fordereinrichtung aus einem Schwingférderer (1), der
entlang der Abwurfkante (6) eine Stauwand (9) mit einem
Dosierspalt {10) tragt, der entlang der Abwurfkante (6} in
Abhéngigkeit von der Verteilung des entlang des Dosierspal-
tes (10} in AusfluBlrichtung auf das GieBpulver wirkenden
Forderdruckes unterschiedlich hoch ist.
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Vbrrichtung zum dosierten Beschicken einer Stranggiel-

kokille mit GieBpulver
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum
dosierten Beschicken einer StranggieBkokille mit GieB-
pulver, bestehend aus einer an einen Vorratsbehdlter fiir
das GieBpulver anschlieflbaren Fordereinrichtung, die am
Austragsende eine in Abh3ngigkeit von der Querschnitts-
form der Kokille verlaufende Abwurfkante aufweist.

Un das GieBpulver dosiert in eine StranggieBkokille
einbringen zu k8nnen, ist es bekannt (DE-0Sen 28 14 496
und 28 33 867), eine pneumatische Fordereinrichtung vor-
zusehen, bei der durch den Austragsboden Luft in das GieB-

pulver eingeblasen wird, so daB ein Fluidisierungseffekt

~auftritt, der die FlieBfZhigkeit des GieBpulvers beein-
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fluBt. Je nach dem Fluidisierungsgrad wird daher mehr
oder weniger GieBpulver der StranggieBlkokille zugefihrt.
Uber die Luftzufuhr durch den Austragsboden kann folg-
lich die Fordermenge in Abh8ngigkeit von der Warmestrahlung
der Badoberfliche gesteuert werden. Die abgestrahlte Warme
wird ja von der Schichthfhe des GieBpulvers beeinfluBt.

Mit Hilfe dieser bekannteh Vorrichtung kann zwar die
Fﬁrde;ﬁenge des GieBpulvers, nicht aber deren gleichméBige

Verteilung iliber die Badoberflidche gesteuert werden. Zu
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diesem Zweck wiare es ndmlich erforderlich, die Forder-
menge des GieBpulvers entsprechend iiber den Abwurfkan-
tenverlauf zu ﬁerteilen, um entlang der Abwurfkante
eine dosierte GieBpulverabgabe sicherzustellen. Der
Verlauf der Abwurfkante ist in Abhdngigkeit von der
Querschnittsform der Kokille im allgemeinen so ge-
wdhlt, daB das GiefBpulver mittig zwischen dem Tauch-
rohr fiir die Schmelzezufithrung und der Umfangswand
der Kokille auf die Badoberfliche rieselt.

Bei einer anderen bekannten Vorrichtung (DE-0S

" 24 25 381) wird die Verteilung des GieBpulvers auf der
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Badoberflache beispielsweise mit Hilfe strahlungs-~
empfindlicher MeRgerdte gemessen und das GieBpulver in
AbbZngigkeit von der festgestellten Verteilung durch
eine Fordereinrichtung zugefiithrt, die iiber die Bad-
oberfliche bewegbare Austrittskandle fir das GieR-
pulver aufweist. Die Austrittskandle sind dabei an
einen Schwingférderer angeschlossen, der fir eine ent-
sprechende GieBpulverzuforderung sorgt. Da zusgtzlich
eine Nengensteuerung fiir das GiefBpulver vorgesehen
werden kann, kann eine gleichmaBige GieBpulverver-
teilung gewzhrleistet werden, jedoch mit einem er-
heblichén, storungsanfalligen Steueraufwand.

Der'Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde,
eine Vorrichtung zum dosierten Beschicken einer waang-
gieBkokille mit GieBpulver zu schaffen, die mit ein-
fachen Mitteln eine gewiinschte Verteilung des GieB-
pulvers auf der Badoberflzdche sicherstellt.

Ausgehend von einer Vorrichtung der eingangs
geschilderten Art 16st die Erfindung die gestellte Auf-
gabe dadurch, daB die Férdereinrichtung aus einem
Schwingfdrderer besteht, der entlang der Abwurfkante
eine Stauwand mit einem Dosierspalt trigt, der entlang
der Abwurfkante in Abhingigkeit von der Verteilung des .
entlang des Dosierspaltes in AusfluBrichtung auf das GieB-
pulver wirkenden Forderdruckes unterschiedlich hoch ist.



10

15

20

25

30

35

-3 - 0076790

Da mit Hilfe eines iiblichen Schwingforderers
tiber die Schwingungsamplituden zwar in einfacher
Veise die Fordermenge des Fordergutes, nicht aber
die Verteilung des Fordergutes entlang einer unter-
schiedlich zur Forderrichtung geneigten Abwurfkante
gewdhrleistet verden kann, scheint ein solcher Schwing-
forderer zundchst flir die Losung der gestellten Auf-
gabe ungeeignet zu sein. Durch das Vorsehen einer
Stauwand entlang der Abwurfkante gelingt es jedoch
im Zusammenhang mit einem Dosierspalt einen dosierten
AusfluB des GieRpulvers iiber die gesamte Liange des
Dosierspaltes zu erzwingen, wenn die Spaltweite in
Abhdngigkeit von dem Férderdruck auf das GieBpulver
im Jeweiligen Spaltbereich geqéhlt wird. Dieser Forder-
druck bangt einerseits von der Forderkraft des Schwing-
forderers und anderseits von der Belatung des GieBpul-
vers durch die aufgestauten GieBpulverschichten ab,
die die darunterliegenden GieBpulverschichten seitlich
wegzudricken versuchen. Damit ist die Moglichkeit geé
schaffen, auch iiber in Forderrichtung des Schwingfor-
derers verlaufende Abwurfkantenschnitte gleiche GieB-
pulvermengen auf die Badoberfliche aufzubringen. Aller-
dings muB berucksichtigt werden, daB der durch die
auflastenden GieBRpulverschichten bedingte Forderdruck
auf das GieBpulver kleiner als der Forderdruck durch
den Schwingforderer selbst ist, so daB zum Ausgleich
der sich entlang des Dosierspaltes ergebenden, unter-
scliiedlichen Verhdltnisse die Spalthohe unterschied-
lich sein mufl. Mit zunehmender, durch die Aufstauung
der Stauwand bedingten Schiitthohe werden demnach die
Spaltweiten kleiner zu wihlen sein, wobei zusitzlich
zu berlcksichtigen ist, daB auch mit kleiner werden-
dem Neigungswinkel zwischen der Foérderrichtung des
Schwingforderers und der Abwurfkante wegen des dabgei
abnehmenden Forderdruckes in AusfluBrichtung die Hdhe
des Dosierspaltes grdoBer werden muB, um gleiche Ab-
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wurfmengen iiber den Abwurfkantenverlauf zu gewdhr-
leisten. Es braucht wohl nicht nzher erwdhnt zu werden,
daB es dabei vor allem auf die Forderdruckverteilung
iiber den Dosierspalt ankommt, weil der F¥orderdruck
selbst und damit die Austragsmenge iiber die Schwingungs-
amplituden des Schwingfdrderers bestimmt wird und von
der Forderdruckverteilung unabhangig ist.
Un einen gleichmaBigen GieBpulveraustrag liber
den gesamten Abwurfkantenverlauf sicherzustellen, ist
selbstverstindlich eine gleichmdBige Beschickung iber
die Breite des Schwingforderers vorauszusetzen. Eine
solche gleichmaBige Verteilung des GieBpulvers iiber
die Schwingforderbreite kann auch bei vergleichéweise
kurzen Schwingforderern dadurch erzwungen werden, dal
in Forderrichtung vor dem Austragsende wenigstens eine
zusdtzliche, quer zur Forderrichtung verlaufende Stau-
wand mit einem Dosierspalt konstanter Hhe liegt.
Dieser vorgeordnete Dosierspalt ibernimmt die Aufgabe, .
eine gleichmaBige Schichtdicke des GieBpulvers iiber
die Schwingforderbreite zu erzwingen, selbst wenn die
Schichtstdrke vor dem Dosierspalt ungleichm#Big wire.
GieBpulver ist im allgemeinen sehr flieRfidhig,
so daB bereits sehr geringe Spaltweiten die gewunschte
Austragsﬁénge ergeben. Dies bedeutet, daR bereits gering—
figige Abweichungen in der Spalthdhe die gewlinschte
Verteilung der ausgetragenen GieBpulvermenge stdren.
Un hier in einfacher Weise Abhilfe zu schaffen, kann
der Dosierspalt im Bereich der Abwurfkante durch verti-
kale Stege kammartig unterteilt sein. Die Stege bedin-
gen bei gleichem Spaltquerschnitt eine groRere Hohe
der Austrittsoffnungen zwischen den Stegen, so daB
sich geringfiigige Ungenauigkeiten hinsichtlich der
Spalthche auch nur geringfiigig bemerkbar machen kdnnen.
AuBerden wird -durch die kammartig angeordneten Stege
der Staueffekt wesentlich unterstiitzt, was auf die
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gleichmdfRige Verteilung des auszutragenden GieBpulvers
iiber die Abwurfkante einen vorteilhaften EinfluB hat.

Um eine Anpassung an unterschiedliche Verhiltnisse
oder an UngleichmdBigkeiten des Schwingfdrderers zu
ermdglichen, wie sie beispielsweise auf Grund von ent-
stehenden Schwingungsfiguren auftreten, kann schlieflich
die-Héhe des Dosierspaltes im Bereich der Abwurfkante,
beispielweise durch verstellbar an der Stauwand gelagerte
Zungen, einstellbar sein. Damit ist auch eine nachtrag-
liche Justierung moéglich, die alle Einfliisse beriicksichti-
gen kann.

In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand bei-
sPielswéise.dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemaBe Vorrichtung zundosierten
Beschicken einer StranggieBkokille mit GieRpulver
im Lingsschnitt,

Fig. 2 diese Vorrichtung in Draufsicht und

Fig. 3 einen Querschnitt durch die Stauwand im Bereich
der Abwurfkante in einem groReren MaRstab.

Wie den Fig. 1 und 2 entnommen werden kann, besteht
die dargestellte Vorrichtung zum dosierten Beschicken
einer StranggieBkokille mit GieBpulver im wesentlichen
aus einem Schwingforderer 1, der iiber Federelemente 2 ab-
gestiitzt ist und mit einem Schwingantrieb 3 in Verbindung
steht. Aufgabeseitig ist dieser Schwingférdefer 1 an einen
Vorratsbehilter 4 fiir das GieBRpulver angeschlossen, wo-
bei iiber einen angedeuteten Schieber 5 die Austragsmenge
gesteuert werden kann.

Am Austragsende weit der Schwingfdrderer 1 eine
Abwurfkante 6 auf, die in ihrem Verlauf an die Quer-
schnittsform einer Kokille angepaflit ist, die in Fig. 2
in ihrer Umrifform durch die strichpunktierte Linie 7
angedeutet ist. Dariber hinaus kann dieser Figur die
Lage des Tauchrohres 8 fir die Zufuhr der Schmelze ent-
nommen werden. Die Abwurfkante 6 ist hinsichtlich ihres
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Verlaufes so ausgebildet , daB das GieBpulver ange-
nihert mittig zwischen der Umfangswand der Kokille 7
und dem Tauchrohr in die Kokille eingebracht wird
und sich folglich gleichmi#fBig auf der Badoberfliche
verteilen kann. Voraﬁssetzung hiefiir ist allerdings,
daB das Giefipulver dosiert iber die Léhge der Abvurf-
kante flieflt. '

Um dies sicherzustellen, trigt der Schwingfdrderer 4
entlang der Abwurfkante 6 eine Stauwand 9 mit einem
Dosierspalt 10, der entsprechend dem Ausfihrungsbei-
spiel durch vertikale Stege 11 kammartig unterteilt ist.
Aus den Fig. 1 und 3 erkennt man deutlich, daR die Hche
des Dosierspaltes lber die Abwurfkantenldnge unterschied-
lich ist, und zwar nimmt die HShe des Dosierspaltes 10
mit zunebmender Stauhohe des GieBpulvers ab, wie dies an
Hand der strichliert eingezeichneten Schiitthohe 12 ab-
geksen werden kann, die sich auf Grund der GieBpulver-
forderung gegen die Stauwand 9 hin ergibt. Die Hdhe des
Dosierspaltes ist aber nicht nur von der jeweiligen
Schiitthéhe bzw. der Scﬁﬁtthﬁhenverteilung abhingig,
sondern auch von der Neigung der Abwurfkante 6 gegen-
iiber der Forderrichtung des Schwingfdrderes 1. Die
in Forderrichtung wirkende Forderkraft ergibt selbst-
verstédndlich im Bereich einer quer zur Fdrderrichtung
verlaufenden Stauwand einen groBeren Forderdruck in
AusfluBrichtung auf das GieBpulver als im Bereich einer
dazu in einem spitzen Winkel geneigten Stauwand. Aus
diesem Grunde wird im Bereich der Stauwandabschnitte,
die in Forderrichtung liegen, vor allem der Staudruck
und die auflastenden GieBpulverschichten mit ihrem
Gewicht wirksam, um das GieBpulver durch den Dosier-
spalt 10 zu driicken, was durch die unterschiedliche
Spalthohe Beriicksichtigung findet.

. Damit eine gewiinschte Verteilung der Abwurfmenge

35 entlang der gesamten Abwurfkante sichergeste 11t werden
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kann, ist es notwendig, eine gleichbleibende Ver-

teilung des
forderers 1
Weise durch
zusdtzliche
Dosierspalt
einstellbar

GieBpulvers iiber die Breite des Schwing-
zu gewdhrleisten, Dies kann in einfacher
eine vor dem Austragsende angeordnete,

Stauwand 1% erzwungen werden, die einen

14" aufweist, dessen Spaltweite vorteilhaft
sein soll. o

Sind, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist, an der
Stauwand 9 der Hohe nach verstellbare Zungen 15 gelagert,
die gegen den Dosierspalt 10 vorragen, so kann die
Spaltweite zumindest bereichsweise eingestellt werden,
so daB eine Anpassung an sehr unterschiedliche Ver-
hiltnisse moglich wird. Im einfachsten Fall konnen die
Zungen 15 mittels einer Klemmschraube 16 in einem Lang-
loch 17 der Stauwand 9 festgelegt werden, wobei das
Verstellen durch ein Losen der Klemmschrauben erfolgt.
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Patentanspriche:

1. Vorrichtung zum dosierten Beschicken einer
StrangieBkokille (7) mit GieBpulver, bestehend aus
einer an einen Vorratsbehilter (4) fiir das GieBpulver an-

schlieBbaren Férdereinrichtung, die am Austragsende

- eine in Abhingigkeit von der Querschnittsform der Ko-

kille (7) verlaufende Abwurfkante (6) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, daB die Foérdereinrichtung aus
einen Schwingforderer (1) besteht, der entlang der Ab-
wurfkxante (6) eine Stauwand (9) mit einem Dosierspalt
(10) trigt, der entlang der Abwurfkante (6) in Abhingig-
keit von der Verteilung des entlang des Dosierspaltes
(10) in AusfluBrichtung auf das GieBpulver wirkenden
Fordedruckes unterschiedlich hoch ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Schwingfdrderer (1) in Fdrderrichtung vor dem
Austragsende wengstens eine zusdtzliche, quer zur Forder-
richtung verlaufende Stauwand (13).mit einem Dosierspalt
(14) konstanter HShe aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Dosierspalt (10) im Bereich der
Abwurfkante (6) durch vertikale Stege (11) kammartig
unterteilt ist. '

4, Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Hthe des Dosierspaltes
(10) im Bereich der Abwurfkante (6), beispielsweise
durch verstellbar an der Stauwand (9) gelagerte

Zungen (15), einstellbar ist.



0076790




Patentamt

p) Europdisches  EyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0076790

Nummer der Anmeldung

EP 82 89 0103.3

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderiich. der
maBgeblichen Teile

betnifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int CI

A DE - A - 2 263 876 (A/S AARDAL 0G
SUNNDAL VERK )

* Anspruch t *

A DE - B1 - 3 003 734 (MANNESMANN AG)
* Anspriiche 1, 2 *

A FR - A1 - 2 463 397 (P. PONCET)
* Anspruch 1 #*

D,A DE - A1 — 2 833 867 (MANNESMANN AG)
* Anspruch 1 *

B22D 1/00
B 22D 11/10
B 65 G 27/00
B 65 G 27/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl. }

B 22D 1/00
B 22D 11/00
B 65 G 27/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

—~TO> ~<

m

X: von besonderer Bedeutung

: von besonderer Bedeutung in

: technologischer Hintergrund
: nichtschnitliche Otfenbarung
. Zwischenliteratur

. der Erfindung zugrunde lie-

. &lteres Patentdokument. das

. inder Anmeldung angefuhrtes

L: aus andern Grunden ange-

allein betrachtet
Verbindung mit einer anderen

Verdffentlichung dersetben
Kategorie

gende Theorien oder Grund-
satze

jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum veroffentlicht
worden ist

Dokument

fihrtes Dokument

Der vorhegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspruche erstelit.

: Mitglied der gleichen Patent-

familie, Ubereinstimmendes

Dokument

Recherchenort AbscnluBdatum der Recherche

Berlin 08-12-1982

Prufer

GOLDSCHMIDT

EPAtorm 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

